
Kleine Anfrage
der Abgeordneten Gerold Otten, Rüdiger Lucassen, Jan Ralf Nolte, 
Hannes Gnauck und der Fraktion der AfD

Europäische Initiativen zur Stärkung der Verteidigungsindustrie und ihre 
nationale Umsetzung

In der Europäischen Union gibt es nach Kenntnis der Fragesteller derzeit insge-
samt sieben Verteidigungsinitiativen, bestehend aus der „Permanent Structured 
Cooperation – Ständig Strukturierte Zusammenarbeit“ (PESCO) (www.pesc
o.europa.eu/), dem „Coordinated Annual Review on Defence“ (CARD) (eda.eu
ropa.eu/what-we-do/EU-defence-initiatives/coordinated-annual-review-on-defe
nce-(card)), dem „European Fund on Defence“ (EDF/EVF) (defence-industry-s
pace.ec.europa.eu/eu-defence-industry/european-defence-fund-edf_en), dem 
„Act in Support of Ammunition Production“ (ASAP) (eudoxap.bundestag.btg:8
443/eudox/dokumentInhalt?id=393045&latestVersion=true&type=5&lan
g=DE), dem „European Defence Industry Reinforcement through common Pro-
ducement Act“ (EDIRPA), auch „Instrument“ genannt, (eudoxap.bundestag.bt
g:8443/eudox/dokumentInhalt?id=390514&latestVersion=true&type=5&lan
g=EN), der „European Peace Facility“ (EPF) (eur-lex.europa.eu/legal-content/
DE/TXT/?uri=celex%3A32021R0697) und der dreistufigen „Munitionsinitiati-
ve“ (Three-Track-Approach), wobei ASAP Track 3 der Initiative darstellt (e
c.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_23_2569).
Um bestehende EU-Instrumente besser mobilisieren und Unternehmen schnel-
ler finanziell unterstützen zu können, soll eine Plattform für strategische Tech-
nologien, „Strategic Technologies for Europe Platform“ (STEP) (commissio
n.europa.eu/strategy-and-policy/eu-budget/strategic-technologies-europe-platfo
rm_en), geschaffen werden. Zur Stärkung der Investitionskapazitäten durch 
STEP ist die zusätzliche Bereitstellung von 10 Mrd. Euro Fördermittel vorge-
sehen. 1,5 der 10 Mrd. Euro sollen den Europäischen Verteidigungsfonds auf-
stocken, der mit 7,953 Mrd. Euro für den Zeitraum von 2021 bis 2027 aus dem 
EU-Haushalt gespeist wird (ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_
23_3364). Vor dem Hintergrund nationaler und europäischer Fähigkeitsent-
wicklungen wirkt Deutschland gemeinsam mit anderen EU-Mitgliedstaaten bei 
der jährlichen Erstellung der Arbeitsprogramme des EVF mit. Gefördert wer-
den einzelne – von länderübergreifenden Industriekonsortien vorgeschlagene – 
Projekte mit einer Laufzeit von drei Jahren. Ein Drittel der Fördermittel sind 
für das sogenannte Forschungsfenster und zwei Drittel für das Entwicklungs-
fenster vorgesehen (Verordnung des Europäischen Parlaments (EU VO) 
2021/697). Das „Instrument“ EDIRPA zur gemeinsamen Beschaffung von Ver-
teidigungsgütern ist auf zwei Jahre bis Ende 2025 angelegt und soll mit 
300 Mio. Euro den Mehraufwand kompensieren, der durch die länderübergrei-
fende Koordination zwischen mindestens drei Staaten entsteht. Gefördert wer-
den fünf bis zehn Projekte (www.consilium.europa.eu/de/press/press-releases/2
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023/10/09/edirpa-council-greenlights-the-new-rules-to-boost-common-procure
ment-in-the-eu-defence-industry/). ASAP hat das Ziel, mit 500 Mio. Euro bis 
2025 Kapazitäten zur Munitions- und Flugkörperfertigung durch direkte In-
dustrieförderung in vorhandene Produktionsstätten und den Aufbau neuer Pro-
duktionslinie zu unterstützen (eudoxap.bundestag.btg:8443/eudox/dokumentInh
alt?id=393045&latestVersion=true&type=5&lang=DE).

Wir fragen die Bundesregierung:
 1. Hat die Bundesregierung Kenntnis darüber, wie der Sachstand der Umset-

zung von PESCO-Projekten mit deutscher Beteiligung aus den bisherigen 
PESCO-Projektphasen der letzten fünf Jahre ist (wenn ja, bitte ausfüh-
ren)?
Hat die Bundesregierung eine aktuelle Halbzeitbilanz erstellt, und wenn 
ja, wie lautet diese?

 2. Wie beabsichtigt die Bundesregierung für die beginnende zweite PESCO-
Halbzeit die proaktive Mitwirkung des Deutschen Bundestages in Angele-
genheiten der permanenten strukturierten Zusammenarbeit als Teil der ge-
meinsamen Sicherheits- und Verteidigungspolitik der EU (Urteile des 
Bundesverfassungsgerichts (BVerfG) vom 26. Oktober 2022 zu GASP/
GSVP – 2 BvE 3/15 – und – 2 BvE 7/15 –) bei Einreichung neuer Projekt-
vorschläge zu erfüllen?
Liegen bereits deutsche Vorschläge für nächste PESCO-Projektwellen vor, 
und wenn ja, ist der Deutsche Bundestag darüber schriftlich und ausführ-
lich von der Bundesregierung informiert worden?

 3. Nach welchen Kriterien trifft die Bundesregierung die Auswahl eigener 
Projektvorschläge?
Welche Eckpunkte legt die Bundesregierung für eine Teilnahme an 
PESCO-Projekten anderer EU-Mitgliedstaaten zugrunde?

 4. Hat der PESCO-Beitritt Dänemarks im Frühjahr 2023 (www.consilium.eu
ropa.eu/de/press/press-releases/2023/05/23/eu-defence-cooperation-counc
il-welcomes-denmark-into-pesco-and-launches-the-5th-wave-of-new-pesc
o-projects/) zu Projektverschiebungen geführt?
Gibt es Auswirkungen auf Projekte mit deutscher Beteiligung?

 5. Hat die Bundesregierung Erkenntnisse aus dem CARD (Coordinated An-
nual Review on Defence)-Report 2022 gezogen, und wenn ja, welche?
Teilt die Bundesregierung die Feststellung der Europäischen Verteidi-
gungsagentur (EDA), dass zwischenstaatliche Kooperationen eher die 
Ausnahme als die Norm bleiben (eda.europa.eu/docs/default-source/eda-p
ublications/2022-card-report.pdf auf S. 7 unter Top 28), und wenn ja, 
welche Konsequenzen zieht die Bundesregierung aus der Feststellung?

 6. Hat die Bundesregierung den Deutschen Bundestag schriftlich darüber in-
formiert, welche Themenvorschläge Deutschland seit 2021 zur Festlegung 
des jährlichen EVF-Arbeitsprogramms eingebracht hat, und wenn ja, 
wann?
Auf welche Bedarfsanalysen und Fähigkeitsforderungen hat die Bundes-
regierung ihre Vorschläge gestützt?
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 7. Welche Projekte hat die Bundesregierung für die aktuelle Projektphase des 
EVF-Arbeitsprogramms vorgeschlagen?
Verfügt die Bundesregierung über Informationen, ob diese bei der Aus-
wahl der Förderfähigkeit Berücksichtigung finden (wenn ja, bitte erläu-
tern)?

 8. Hat die Bundesregierung hinsichtlich der EVF-Aufstockung in Höhe von 
1,5 Mrd. Euro (vgl. Vorbemerkung der Fragesteller) Kenntnis, in welcher 
Höhe Mittel für den Aufbau der Plattform STEP als zusätzlicher Verwal-
tungseinheit abfließen und damit der Projektförderung nicht zur Verfü-
gung stehen (wenn ja, bitte ausführen)?

 9. Hat die Bundesregierung Informationen über die Beteiligung deutscher 
Unternehmen an den zur Förderung zugelassenen länderübergreifenden 
Industriekonsortien?
Verfügt die Bundesregierung über Referenzwerte, wie die Unternehmens-
beteiligung in anderen EU-Mitgliedstaaten, beispielsweise dem Nachbar-
land Frankreich, verläuft?

10. Findet ein zeitnaher projektbegleitender Dialog der Bundesregierung mit 
der deutschen Rüstungsindustrie statt, und wenn ja, nach welchen Krite-
rien ist dieser Austausch gestaltet?
Haben sich Schwachstellen aus Forschungsfenstern der ersten Arbeitspro-
gramme ergeben, und wenn ja, wie werden diese behoben?

11. Hat bereits ein Entwicklungsfenster mit deutscher Beteiligung begonnen?
Wenn ja, liegen schon erste Erkenntnisse vor, und welche sind das gege-
benenfalls?

12. Verfügt die Bundesregierung über Informationen, wieviel Investitionsvo-
lumen sich bisher seit dem ersten förderfähigen Investitionsprogramm des 
EVF im Jahr 2021 zur Sicherung von wehrtechnischer Kernkompetenz 
und zum Erhalt und Aufbau von Fertigungskapazitäten in Deutschland er-
geben hat (wenn ja, bitte erläutern)?

13. Welches Investitionsvolumen erwartet die Bundesregierung aus der Auf-
stockung des EVF?

14. Hat die Bundesregierung Maßnahmen ergriffen, damit die deutsche Indus-
trie sich aktiv an der Konsortialbildung beteiligt und anteilig den zusätz-
lich bereitgestellten Förderzuschuss zu Forschungs-, Entwicklungs- und 
Produktionszwecken nutzt?

15. Hat die Bundesregierung im Zusammenhang mit deutscher Beteiligung an 
Konsortialbildungen staatliche Kofinanzierungen angeboten, und wenn ja, 
werden diese genutzt, und in welchem Umfang?

16. Geht die Bundesregierung auf assoziierte Länder zu, um sie für Kofinan-
zierungen von Projekten mit deutschen Konsortialteilnehmern zu gewin-
nen?

17. Bietet die Bundesregierung Anreize, um kleinen und mittelständischen 
Unternehmen die Aufnahme in die förderfähige Konsortialbildung des 
EVF-Programms zu erleichtern?

18. Hat die Bundesregierung im Zusammenhang mit EDIRPA Voranalysen 
zur Identifizierung laufender und geplanter Beschaffungskooperationen 
unter Einschätzung von Förderfähigkeit, Förderrisiko und möglichen Part-
nernationen getätigt, und wenn ja, hat die Bundesregierung Erkenntnisse, 
ob mit einer angemessenen deutschen Teilhabe an EDIRPA zu rechnen ist, 
die dem Anteil Deutschlands am EU-Haushalt entspricht?
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19. Hat die Bundesregierung Kenntnis, ob im Rahmen von ASAP Erweiterun-
gen oder Modernisierungen vorhandener Produktionsstätten in Deutsch-
land vorgesehen sind bzw. neue Produktionslinien geschaffen werden sol-
len?
Gab es nach Kenntnis der Bundesregierung Initiativen, die Ausschrei-
bungsfristen zu verlängern, und wenn ja, sind der Bundesregierung die 
Gründe dafür bekannt?

20. Hat die Bundesregierung Kenntnis von Konsultationsverfahren zur Ent-
wicklung einer EU-Strategie zur Unterstützung der europäischen Verteidi-
gungsindustrie nach Ablauf der befristeten Verteidigungsinitiativen, und 
wenn ja, wie stellt die Bundesregierung sicher, dass die wehrtechnische 
Schlüsselindustrie am Standort Deutschland unter Berücksichtigung der 
nationalen Sicherheitsinteressen langfristig gestärkt und weiterentwickelt 
wird?

Berlin, den 14. Dezember 2023

Dr. Alice Weidel, Tino Chrupalla und Fraktion
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